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(Hefttotedjnifdje «ttb eleftro^emifôe
SRttttbfjfjau.

grweitermtg ber clcftrifcpctt §abrif Hlittgelfuf; itt
©afel. griebrtd) Hlingelfujf unb Ifang 2Bpbler=Dbouffier
in SSafel ï)aben unter ber girrna gr. Hlingelfuff & So.
in ©afel eine Hommanbitgefellfcpaft eingegangen, melipe
mit bem 31. ©tärg 1899 Beginnt unb Slfitiben unb
fßaffiüen ber erlogenen ffirma „gr. Hlingelfuff" über»
nimmt, gräbriip Hlingelfuff ift unbefepränft paftenber
©efellfcpafter, Ifang SBpbler ift Hommanbitär mit gr.
100,000 unb fiiïjrt gugleicp bie fprolura. ©atur beg
©efepäfteg: Sleîtrotecpnifcpe gabrif unb Snftallationg»
gefcBjäft für eleîtrifcpe Anlagen. ©efcpâftgloïal : ©eter»
gaffe ©r. 7.

©eue§ aOBaffcr« unb Sleftrijitatgwerf. fferr Sliag
glotron, Ingenieur im |fotel ©eiepenbaep
gu ©cpattenpalb, mill obenper bem oberften ©eiepenbaep»
fall in ber ©emeinbe ©cpattenpalb eine SBaffermer!»
anlage für Sle!trigitätgmer!e mit Hraft»
Übertragung für Snbuftriegmede unb
©apnbetrieb erbauen laffen. Sag SBaffer gur
©peifung biefer Slnlage foil bem ©eiepenbaep entnom»
men merben unb gmar unter ber ©äge Bei ber Halten»
brunnenbrüde, bon mo'bag SBaffer burcp einen 1430
SDteter langen funnel burcp ben ©rügglenmalb unb bie
galgenflup in eine SBafferfammer unb pier bireït in
bie Srudleitung geführt mirb, melcpe eine Sänge bon
488 SJietern erhalten foil. Sag bom Surbinenpaug
augflieffenbe SBaffer mirb in ben ©eiepenbaep gurüd»
geführt.

Sleftrtfcpc Hitcpc uttb ffeipitg. ©egugnepmenb auf
eine frühere ©otig mirb ber „Sab. $tg." mitgeteilt:
8n ber SSitla „Sraugott" in Sabog ift fepon ben gangen
SBinter eleltrifcp gezeigt unb gelocpt morben. Sg pai
fid) fomopl bag eine alg aud) bag anbere oorgüglicp
bemäprt unb finb ber eleftrifcpe ©ad» unb ©ratofen,
fomie bag „©rille" unb bie Hocp» unb ©cpmortöpfe
bon auggegeidjneter SBndung. Sie ©peifett, mittelft
SIeÜrigität bereitet, finb niept nur biel fepmadpafter,
fonbern auefj leictjter berbaitlicf), ba biefelBen meifteng
in iprern eigenen gett Braten unb fepmoren. Ser fßreig
bafür ftellt fid) nidjt biel pöper alg für |folg unb Hople.
Sie eïeïtrifc^e Sinricptung mirb gur Sinfüprung aufg
märinfte empfohlen.

äöafferberforguitg uttb Slcftriptatötuerf Ifauptweil.
3n ffauptmeil ift neben ber SBafferberforgung nunmepr
auep bag SIeltrigitätgmer! für bie ©eleucptung fertig
erftellt unb eg funïtionieren Beibe Einlagen aufg ©efte
unb gur gufriebenpeit ber gangen Sinmopnerfcpaft. 3n
ber „©ifcpofggellergtg." mirb bieg SBerf mit folgenden
©erfen gefeiert :

„Seg SB äff er g unfipäpbare ©ab',
(gepumpt ben ©erg pinauf, perab
©trömt eg in luft'gem ©prubeln,
Saff eg burcp all' bie Stohren giep',
(genug für ©tenfepen unb für ©iep,
$um Srinïen unb gum ©ubeln."

„Unb nun gar nod) eleîtrifcp Sicpt
Sag SîadEjtg bie Sunfelpeit burepbriept
Unb fepafft im Sorfe |feHe! —
SBir bliden meftmärtg frülj unb fpät,
Sortper îommt SIeîtrigitât,
Sort fliefft bie SBafferquelle."

„Unb bafs eg fonft an nidftg gebriept,
©erfäumte man aud) pier eg niept,
Ifpbranten angubringen.
SBopl mepr alg gmangig an ber £apl

Sut ©otfall mit bem SBafferftrapI
Sen größten ©ranb Begmingen."

„Sag SBer! Beftunb bie ißrobe gut,
S'rum Bringt ein |focp unb fepmingt ben ffut!
Sßag ©roffeg ift gelungen.
Unb Senen, bie eg mopl bebaept,
Unb SIHen, bie'g gu ©tanb gebraept,
©ei ißreig unb ©upm gefungen!"

SBafferïraftattlage am ©cpilébarf) Bei $lttttt3. [Sorr.]
Sie ©ermeffunggarbeiten für bag üon ben Herren
(gebr. ©poerrp in glumg profeltierte @Ie!trigitätg=
mer! am ©cpilgbacp merben gur ,geit in Singriff ge=
nommen. ©orerft panbelt eg fiep um bie Sßrojeltierung
unb ben ©au tton ©troffen naep (Sropberg unb HIein»
Berg unb längg ber Zuleitung. Siefe Slufnapmen
merben bom Sngenieurbureau Hürfteiner in @t.
©allen borgenommen, bem aud) bie ©auleitung für;
bie gange Hraftanlage übertragen morben ift.

Sraptlofe Selcgrappie. Slug ßalaig Beritptet man:
Ser Selegrapp opne Srapt pat geftern gmifepen granf»
reitp unb Snglanb mit entfepeibenbem Srfolge gearbeitet,
§err SJiarconi leitete bie ©erfuepe felbft. SIm SJiontag
mürben bie SIpparate naip ©oulogne unb bon bort nadf*
Spalet b'SIrtoig geBradjt. §ier mar ein |>aug alg
Selegrappenftation eingerichtet morben unb ein poper
Sftaft mürbe für bie Slufnapme ber Seiegramme erbaut,
Sie neuliep roäprenb beg groffen ©turmeg gmifipen ber
®oobmin»@anbban! unb bem näcpften Seutptturm ge*
meipfelten Sepefcpen, bie bie ©ettung eineg ©epiffeg er»

mögli^tpatten, fpornten gurSrmeiterung ber©erfucpe an.
Sag Hap ©rigneg mar anfangg alg Smpfanggftatiom
gemäplt, bann aBer Spalet auggefuept morben. Sie
©teile liegt unmeit beg ißunlteg, an bem bag englifcpe
Habel frangöfifd)en ©oben Berüprt. Sie Sntfernung.
bom ©outp=5orelanb=Seucptturme Big naep Spalet be»

trägt 36 Hilometer. ©larconi fepte feinen Slpparat auf
bem englifcpen Seucptturme felbft in Spätigteit. Stuf
ber frangöfifepen Seite napmen ©raf bu fßontabice,.
Hauptmann gerrie unb ©oifenet bag Seiegramm ent»

gegen. ijSunft fünf Upr Begann ber Slpparat gu be»

pefepieren unb prompt mürbe grage unb Slntmort guer
burip bie Süfte ejpebiert. Sine gange ©tunbe mäprte
ber braptlofe ©erfepr gmifipen ben Beiben Hüften unb'
unabpängig bon bem ftürmifepen SBetter mürben alle
©ïelbungen mit größter ©enauigfeit übermittelt.

@le!trtfcpe§ Sraiitluai) ©amabeu-Sampocolaquo (St»
rano). Sie ffirrna groté unb SBeftermann in |]üridj
pat bem ©unbegrat ein Hongeffionggefucp für ben ©au
einer Srambapn bon ©amaben über bie ©ernina naep
ißufcplab unb Sampocologno an ber ©eltlinergrenge
(gum Slnfcplup an bie ©eltliner ©apn in Sirano)
eingereicht.

Sie Hongeffiongbemerber meifen piebei auf ben immer
fteigenben ffrembenguftrom ing Sngabin pin, meltper
eine ©erbefferung ber ©er!eprgmittel naip bem ©üben

gur unabmeigbaren ©otmenbig!eit maipe. SBenn einmal
bie Sltbulabapn erftellt fein mirb, fo mirb biefer gremben»
ftrom eine ungeapnte Slugbepnung erlangen, meldfe eine

gortfepung ber ©apn naep Italien alg bringenb geboten
erftpeinen läfjt.

Sine ©ernina»©apn ift bagu gang befonberg geeignet,
©iept nur ift ber ©ernina ber fepönfte unb grofartigfte
jßa| ber Sllpenmelt, er ift auip bie fürgefte ©erbinbung
gmifipen bem Sngabin unb bem ©eltlin. Sie Sllbula»
bapn unb bie ©eltlinerbapn, bie balb big Sirano erftellt
fein mirb, finb bie beften gufaprtglinien gur Sllimentation
ber Srambapn über bie ©ernina, melcpe auep bom
©tilfferjoep per (fuflufj erpalten mirb.
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Erweiterung der elektrischen Fabrik Klingelfuß in
Basel. Friedrich Klingelfuß und Hans Wydler-Oboussier
in Basel haben unter der Firma Fr. Klingelfuß à Co.
in Basel eine Kommanditgesellschaft eingegangen, welche
mit dem 31. März 1899 beginnt und Aktiven und
Passiven der erloschenen Firma „Fr. Klingelfuß" über-
nimmt. Friedrich Klingelfuß ist unbeschränkt haftender
Gesellschafter, Hans Wydler ist Kommanditär mit Fr.
100,000 und führt zugleich die Prokura. Natur des
Geschäftes: Elektrotechnische Fabrik und Installations-
geschäft für elektrische Anlagen. Geschäftslokal: Peter-
gasse Nr. 7.

Neues Wasser- und Elektrizitätswerk. Herr Elias
Flotron, Ingenieur im Hotel Reichenbach
zu Schattenhalb, will obenher dem obersten Reichenbach-
fall in der Gemeinde Schattenhalb eine Wasserwerk-
anlage für Elektrizitätswerke mit Kraft-
Übertragung für Jndustriezwecke und
Bahnbetrieb erbauen lassen. Das Wasser zur
Speisung dieser Anlage soll dem Reichenbach entnom-
men werden und zwar unter der Säge bei der Kalten-
brunnenbrücke, von wo das Wasser durch einen 1430
Meter langen Tunnel durch den Brügglenwald und die
Falzenfluh in eine Wasserkammer und hier direkt in
die Druckleitung geführt wird, welche eine Länge von
488 Metern erhalten soll. Das vom Turbinenhaus
ausfließende Wasser wird in den Reichenbach zurück-
geführt.

Elektrische Küche und Heizung. Bezugnehmend auf
eine frühere Notiz wird der „Dav. Ztg." mitgeteilt:
In der Villa „Traugott" in Davos ist schon den ganzen
Winter elektrisch geheizt und gekocht worden. Es hat
sich sowohl das eine als auch das andere vorzüglich
bewährt und sind der elektrische Back- und Bratofen,
sowie das „Grille" und die Koch- und Schmortöpfe
von ausgezeichneter Wirkung. Die Speisen, mittelst
Elektrizität bereitet, sind nicht nur viel schmackhafter,
sondern auch leichter verdaulich, da dieselben meistens
in ihrem eigenen Fett braten und schmoren. Der Preis
dafür stellt sich nicht viel höher als für Holz und Kohle.
Die elektrische Einrichtung wird zur Einführung aufs
wärmste empfohlen.

Wasserversorgung und Elektrizitätswerk tzauptweil.
In Hauptweil ist neben der Wasserversorgung nunmehr
auch das Elektrizitätswerk für die Beleuchtung fertig
erstellt und es funktionieren beide Anlagen aufs Beste
und zur Zufriedenheit der ganzen Einwohnerschaft. In
der „Bischofszellerztg." wird dies Werk mit folgenden
Versen gefeiert:

„Des Wassers unschätzbare Gab',
Gepumpt den Berg hinaus, herab
Strömt es in lust'gem Sprudeln,
Daß es durch all' die Röhren zieh',
Genug für Menschen und für Vieh,
Zum Trinken und zum Sudeln."

„Und nun gar noch elektrisch Licht
Das Nachts die Dunkelheit durchbricht
Und schafft im Dorfe Helle! —
Wir blicken westwärts früh und spät,
Dorther kommt Elektrizität,
Dort fließt die Wasserquelle."

„Und daß es sonst an nichts gebricht,
Versäumte man auch hier es nicht,
Hydranten anzubringen.
Wohl mehr als zwanzig an der Zahl

Im Notfall mit dem Wasserstrahl
Den größten Brand bezwingen."

„Das Werk bestund die Probe gut,
D'rum bringt ein Hoch und schwingt den Hut!
Was Großes ist gelungen.
Und Denen, die es wohl bedacht,
Und Allen, die's zu Stand gebracht,
Sei Preis und Ruhm gesungen!"

Wasserkraftanlage am Schilsbach bei Flums. sCorr.s
Die Vermessungsarbeiten für das von den Herren
Gebr. Spoerry in Flums projektierte Elektrizitäts-
werk am Schilsbach werden zur Zeit in Angriff ge-
nommen. Vorerst handelt es sich um die Projektierung
und den Bau von Straßen nach Großberg und Klein-
berg und längs der Zuleitung. Diese Aufnahmen
werden vom Jngenieurbureau Kürsteiner in St.
Gallen vorgenommen, dem auch die Bauleitung für.
die ganze Kraftanlage übertragen worden ist.

Drahtlose Télégraphié. Aus Calais berichtet man-.
Der Telegraph ohne Draht hat gestern zwischen Frank-
reich und England mit entscheidendem Erfolge gearbeitet.
Herr Marconi leitete die Versuche selbst. Am Montag
wurden die Apparate nach Boulogne und von dort nach-

Chalet d'Artois gebracht. Hier war ein Haus als
Telegraphenstation eingerichtet worden und ein hoher
Mast wurde für die Aufnahme der Telegramme erbaut.
Die neulich während des großen Sturmes zwischen der
Goodwin-Sandbank und dem nächsten Leuchtturm ge--
wechselten Depeschen, die die Rettung eines Schiffes er-
möglicht hatten, spornten zur Erweiterung derVersuche an.
Das Kap Griznez war anfangs als Empfangsstation
gewählt, dann aber Chalet ausgesucht worden. Die
Stelle liegt unweit des Punktes, an dem das englische
Kabel französischen Boden berührt. Die Entfernung
vom South-Foreland-Leuchtturme bis nach Chalet be-

trägt 36 Kilometer. Marconi setzte seinen Apparat aus
dem englischen Leuchtturme selbst in Thätigkeit. Aus
der französischen Seite nahmen Graf du Pontavice,.
Hauptmqnn Ferrie und Voisenet das Telegramm ent-
gegen. Punkt fünf Uhr begann der Apparat zu de-

peschieren und prompt wurde Frage und Antwort quer
durch die Lüste expediert. Eine ganze Stunde währte
der drahtlose Verkehr zwischen den beiden Küsten und
unabhängig von dem stürmischen Wetter wurden alle
Meldungen mit größter Genauigkeit übermittelt.

Elektrisches Tramway Samaden-Campocologno (Tr-
rano). Die Firma Frote und Westermann in Zürich
hat dem Bundesrat ein Konzessionsgesuch für den Bau
einer Trambahn von Samaden über die Bernina nach
Puschlav und Campocologno an der Veltlinergrenze
(zum Anschluß an die Veltliner Bahn in Tirano)
eingereicht.

Die Konzessionsbewerber weisen hiebei auf den immer
steigenden Fremdenzustrom ins Engadin hin, welcher
eine Verbesserung der Verkehrsmittel nach dem Süden
zur unabweisbaren Notwendigkeit mache. Wenn einmal
die Albulabahn erstellt sein wird, so wird dieser Fremden-
strom eine ungeahnte Ausdehnung erlangen, welche eine

Fortsetzung der Bahn nach Italien als dringend geboten
erscheinen läßt.

Eine Bernina-Bahn ist dazu ganz besonders geeignet.
Nicht nur ist der Bernina der schönste und großartigste
Paß der Alpenwelt, er ist auch die kürzeste Verbindung
zwischen dem Engadin und dem Veltlin. Die Albula-
bahn und die Veltlinerbahn, die bald bis Tirano erstellt
sein wird, sind die besten Zufahrtslinien zur Alimentation
der Trambahn über die Bernina, welche auch vom
Stilfserjoch her Zufluß erhalten wird.
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@8 ifi ferner anguneßmen, baß ißufcßlaü mit feinem
großen Reicßtum an SBafferfräften burdj beren Slug»

Bentung in näcßfter ßeit einen großartigen inbuftriellen
Slnffcßmung neßrnen mirb. ßfitr biefe Snbuftrie mirb
cg nun üon großer SSicßtigleit fein, eine Scßienenöer»
Binbung mit ber itBrigen Scßmeig gu ßaBen. Unb bie

mirtfcßaftlicße Sebeutung ber Saßn für bie in grage
tommenben Stßalfcßaften fteßt außer allem ßmeifel.

Sin eine SoIIBaßn ift in abfeßbarer ßeit nicßt gu
benten unb gmar megen ber großen Scßmierigleiten,
bie babei gu üBertoinben mären. Slug biefem ©runbe
mürbe eine SiramBaßn in? SCuge gefaßt, bie mäßrenb
5—6 SRonaten im Saßre in SetrieB ftünbe. Sin Sßinter»
betrieb märe nicßt gu benten; imSBinter mirb bie Saßn
nur bon ©ampocologno Big ^ßufcßlaü turfieren.

SDie mittlere ßaßl ber ißoftpaffagiere über ben

Sernina aug leßten fünf Saßren Beträgt 9300. ®iefe
mürbe fitß nacß GcrfteHung ber Saßn minbefteng ber»

bierfacßen. $ür bie Siniage mirb auf ber ganzen ßinie
bie Straße mit ißren Bebeutenben Steigungen Benußt.
Sie mürbe eingeieifig erfte'llt unb auf ber gangen Öinie
an ben Beugungen acßt Slugmeicßftellen erßalten. Sllg
Stationen finb in Slugficßt genommen Samaben, Contre»
fina, SerninafäKe, Serninaßofpig, ißogcßiabo, Se ^3refe,
Srufio unb ©ampocologno. ®ie gaßrgeit mürbe auf
ber 51 Sm. langen Strede Bei einer ©efcßminbigfeit
bon 18 Shn. per Stunbe 2 Stunben unb 50 SRinuten
Betragen. ®er Softenboranfcßlag beläuft ficß auf
4,170,000 gfr. („91. ß. ß.")

Dolgceraent.
(@c£)Iufe.)

@in bieifeitig empfunbener Uebeiftanb Beim Gsrßißen
beg .öoigcementeg ift bag Scßäumen. @g ift nicßt gu
leugnen, baß bieg für ben ®acßbecfer äußerft läfiig
unb namentiicß aucß mit geuerggefaßr OerBunben ift.
©eut gegenüber fei aber gleicß an biefer Steile gefagt,
baß jeber ecßte fbolgcement fdßäumt unb fcßäumen muß
unb mir ntöcßten ben Sïonfumenten fogar empfeßlen,
barauf gu acßten, baß ber ißnen gelieferte fpolgcement
biefe, bag Sorßanbenfein beg Scßmefelgufaßeg Be=

meifenbe ©igenfcßaft Befißt. Sangfameg feuern beg

§olgcementofeng Bet ber Sermenbung beg Sftaterialg
berminbert bag Steigen ber ießteren; mill man jeber
geuerggefaßr borBeugen, fo Benuße man einen größeren
Dfen mit Steffel alè Sormärmer. SDiefer fomoßl aig
aucß bie eigentlichen- §otgcement!ef|et foilten mit am
oberen Ranbe angebracßten Siugiaufftußen berfeßen
fein, bamit ber fpolgcement nicßt überlaufen fann, fon»
Bern Bei etmaigem Steigen burcß biefen Siugiaufftußen
in einen barunter gefteilten Sinter läuft.

Stroßbem, namentiicß feit bei Serfügung beg beut»
fcßen SJiinifterg für Sanbmirtfcßaft, Domänen unb
gorften bom Saßre 1882, meicße allen einfcßlägigen
Seamten oßne jeben Sorbeßalt bie Slnmenbung bon
fpolgcement&ebacßungen Bei ber Siniage neuer SDäcßer

für Sauten innerßaib beg Reffortg in eingeßenbt ©r=
mägung gu gießen unb geeigneten gaiieg gur Ser»
menbung üorgufcßlagen empfießlt, bie §oIgcementbebacß=
ung eine gaßllofe Serbreitung gefunben ßat, ift bie
Sitteratur über IRaterial unb Siugfüßrung äußerft
fpäriicß. @g ift bieg aug mancßerlei ©rünben gu Be=

bauern. Stießt nur, baß bag SBenige, mag Bigßer nacß
biefer Ricßtung Befteßt, gumeift aug ber geber bon
gabrifanten gefioffen unb baßer meßr ober meniger
Reliante für beren eigeneg gabrifat ift, fo ift atteß
meber bom ©acßbecler mie bem Siugfüßrenben über»
ßaupt noeß aucß bem Saußerrn ©elegenßeit gegeben,
fi(ß über bie Strt ber Sebacßung unb bie Srforberniffe
guter SRaterialien Slarßeit gu öerfcßaffen. SDeg

SSeiteren aBer treten fgoeß» unb Saugemerffcßüier oßne
genügenbe Senntniffe biefeg mießtigen Saumateriaig
unb feiner Sonftrultion in bag praltifcße Seben ein
unb müffett ficß biefe Stenntniffe erft in ber ißrajig —
teilg gutn eigenen, teilg gum Scßaben ber Saußerren
unb namentiicß gum Sißaben beg Sebaißunggfßftemg
felBft — ermerBen.

ßaßilofe ®äcßer ßaben ftßon befeitigt merben müffen,
meii burcß Serfeßen beg SIrcßiteiten bie Sentiiation
feßlte. 2)ie Sefißer, benen üietleicßt bie eigentlicße
Urfatße niißt Betannt gemorben ober bie fid) nitßt
ßaben übergeugen iaffen, finb bauernbe geinbe ber
|ioigcementBebadßung gemorben unb mit ißnen alle
biejenigen, meicße bon foleßen [föiien geßört ßaben.

Selbft fonft ßerborragenben Saumeiftern entgeßen
mitunter bie, man rnöcßte fagen, gineffen ber |)oIg=
cementbebadßung. So erfeßien bor einigen SOtonaten
in ber beutfdßen Saugemerïg=3eitung unb in 3tecjetei=
gacßblättern ein bon einem Spegiai=Sircßitelten beg

giegeleifadßeg berfaßter langer Sirtitel mit ber lleBer»
feßrift: „SBarnung bor Sittmenbung bon §oigcement»
bäißern für giegelei'ïrodena tagen". ®g ßanbelteficß
um eine bor 5 Saßren erbaute Serbtenbftein» unb gaig»
giegelfabrit, Bei meltßer troß naeßträgiieß borgenommener
erßeBIitßen Reparaturen bag angemanbte .Çoigcement»
baeß feinen 3wed berfeßit ßatte.

Sielen QiegeleiBefißern, meicße — alierbingg gleicßer
ober äßnlidßer Stonftruttiongfeßier megen — gleicß
üble Srfaßrungen mit ^olgcementbädjertt gemaeßt
ßatten, mar ber Strtitet mie aug bem §ergen ge=
feßrieben, anbern mar er tßatfäcßiicß eine „SBarnung",
unb bie Sinmenbung ber .golgcementbäcßer gu boran»
gefüßrtem ßwede mar für bie golge in grage gefteilt.
Rur ber gaeßmann ïonnte aug bem Sirtifel ßeraug»
finben, mo, mie man gu fagen pflegt, „ber |>unb 6e=

graben lag".
Siiie Slugfüßrungen beg Serfafferg üBer bie bor»

genommenen Reparaturen Bemiefen bem gaeßmann,
baß erfterer bir eigentlicße jointe nicßt erfaßt ßatte.
SBäre bieg ber gatt gemefen, fo ßatte er überhaupt
leine Reparatur borneßmen, fonbern für bie Bei ber
Siniage fälfeßließ meggelaffene Sentiiation forgen Iaffen.

Seßr rießtig Beantmortete begßalB aucß in biefem
Sinne ber Sorfißenbe beg SerBanbeg beutfeßer ®acß»
pappenfabriïanten, §err Stepßan Rtattar in SieBricß
a. Rß., ben oben angefüßrten Sirtifel in benfelben
fjaeßgeitfeßriften in längeren, faeßberftänbigen, burcß
Ifeicßnung erläuterten Slugfüßrungen, meicße aucß bag
borliegenbe Statt in feiner Rr. 9 b. 3. Bracßte.

5Diefe ©ntgegnitng feßeint benn attdj — menigfteng
Bei bem Serfaffer obiger „SBarnung" Srfolg geßabt
gu ßaben ; benn berfelbe ßat ficß feitbem auggefeßmiegen.

Sebettfallg ift eg, mie Bereitg Bemerft, nur gu Be»

bauern, baß bie teeßnifeßen Scßriftfteüer, namentiicß
aber aucß bie £>ocß= unb Saugemerffcßulen, bem Sßftem
ber fpolgcementbäcßer, ber gabrifation beg §oIgcementeg,
ben ©rforberniffen eineg foleßen eeßten SRaterialg, ben
borfommenben gälfeßungen unb beren folgen 2C. 2C.

nicßt meßr Seacßtung feßenfen, umfomeßr, aig, mie
fdßon Befagt, bie Säufer eine fplfcßung nicßt ßeraug»
finben lönnen. So lange bieg nicßt gefeßießt, mögen
bie Sonfumenten ficß nicßt allein burcß Segug Bon
teiftunggfäßigen, renommierten gabrifen, fonbern aucß'
burcß Seficßtigung folßer feßüßen. ©emiß geftattet
biefeg leiftunggfäßige ©tabliffement ben Sntereffenten
jeber 3^it gerne bie Seficßtigung ber gabrif mie ber
Sabrifation. ®ie öielfacß üblicße Serufung auf bag
„gaBrifationggeßeimnig" mar eben nur eine „SCug»

rebe", um eine primitiöe gübrifeinrießtung gu Oer»
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Es ist ferner anzunehmen, daß Puschlav mit seinem
großen Reichtum an Wasserkräften durch deren Aus-
beutung in nächster Zeit einen großartigen industriellen
Aufschwung nehmen wird. Für diese Industrie wird
es nun von großer Wichtigkeit sein, eine Schienender-
bindung mit der übrigen Schweiz zu haben. Und die

wirtschaftliche Bedeutung der Bahn für die in Frage
kommenden Thalschaften steht außer allem Zweifel.

An eine Vollbahn ist in absehbarer Zeit nicht zu
denken und zwar wegen der großen Schwierigkeiten,
die dabei zu überwinden wären. Aus diesem Grunde
wurde eine Trambahn ins Auge gefaßt, die während
5—6 Monaten im Jahre in Betrieb stünde. An Winter-
betrieb wäre nicht zu denken; im Winter wird die Bahn
nur von Campocologno bis Puschlav kursieren.

Die mittlere Zahl der PostPassagiere über den

Bernina aus letzten fünf Jahren beträgt 9300. Diese
würde sich nach Erstellung der Bahn mindestens ver-
vierfachen. Für die Anlage wird auf der ganzen Linie
die Straße mit ihren bedeutenden Steigungen benutzt.
Sie würde eingeleisig erstellt und auf der ganzen Linie
an den Kreuzungen acht Ausweichstellen erhalten. Als
Stationen sind in Aussicht genommen Samaden, Pontre-
sina, Berninafälle, Berninahospiz, Poschiavo, Le Prese,
Brusio und Campocologno. Die Fahrzeit würde auf
der 51 Km. langen Strecke bei einer Geschwindigkeit
von 18 Km. per Stunde 2 Stunden und 59 Minuten
betragen. Der Kostenvoranschlag beläuft sich auf
4,170,000 Fr. („N. Z. Z.")

Holzcement.
(Schluß.)

Ein vielseitig empfundener Uebelstand beim Erhitzen
des Holzcementes ist das Schäumen. Es ist nicht zu
leugnen, daß dies für den - Dachdecker äußerst lästig
und namentlich auch mit Feuersgefahr verbunden ist.
Dem gegenüber sei aber gleich an dieser Stelle gesagt,
daß jeder echte Holzcement schäumt und schäumen muß
und wir möchten den Konsumenten sogar empfehlen,
darauf zu achten, daß der ihnen gelieferte Holzcement
diese, das Vorhandensein des Schwefelzusatzes be-
weisende Eigenschaft besitzt. Langsames Feuern des

Holzcementofens bei der Verwendung des Materials
vermindert das Steigen der letzteren; will man jeder
Feuersgefahr vorbeugen, so benutze man einen größeren
Ofen mit Kessel als Vorwärmer. Dieser sowohl als
auch die eigentlichen Holzcementkessel sollten mit am
oberen Rande angebrachten Auslaufstutzen versehen
sein, damit der Holzcement nicht überlaufen kann, son-
dern bei etwaigem Steigen durch diesen Auslaufstutzen
in einen darunter gestellten Eimer läuft.

Trotzdem, namentlich seit der Verfügung des deut-
sehen Ministers für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten vom Jahre 1882, welche allen einschlägigen
Beamten ohne jeden Vorbehalt die Anwendung von
Holzcementbedachungen bei der Anlage neuer Dächer
für Bauten innerhalb des Ressorts in eingehende Er-
wägung zu ziehen und geeigneten Falles zur Ver-
Wendung vorzuschlagen empfiehlt, die Holzcementbedach-
ung eine zahllose Verbreitung gefunden hat, ist die
Litteratur über Material und Ausführung äußerst
spärlich. Es ist dies aus mancherlei Gründen zu be-
dauern. Nicht nur, daß das Wenige, was bisher nach
dieser Richtung besteht, zumeist aus der Feder von
Fabrikanten geflossen und daher mehr oder weniger
Reklame für deren eigenes Fabrikat ist, so ist auch
weder vom Dachdecker wie dem Ausführenden über-
Haupt noch auch dem Bauherrn Gelegenheit gegeben,
sich über die Art der Bedachung und die Erfordernisse
guter Materialien Klarheit zu verschaffen. Des

Weiteren aber treten Hoch- und Baugewerkschüler ohne
genügende Kenntnisse dieses wichtigen Baumaterials
und seiner Konstruktion in das praktische Leben ein
und müssen sich diese Kenntnisse erst in der Praxis —
teils zum eigenen, teils zum Schaden der Bauherren
und namentlich zum Schaden des Bedachungssystems
selbst — erwerben.

Zahllose Dächer haben schon beseitigt werden müssen,
weil durch Versehen des Architekten die Ventilation
fehlte. Die Besitzer, denen vielleicht die eigentliche
Ursache nicht bekannt geworden oder die sich nicht
haben überzeugen lassen, sind dauernde Feinde der
Holzcementbedachung geworden und mit ihnen alle
diejenigen, welche von solchen Fällen gehört haben.

Selbst sonst hervorragenden Baumeistern entgehen
mitunter die, man möchte sagen, Finessen der Holz-
cementbedachung. So erschien vor einigen Monaten
in der deutschen Baugewerks-Zeitung und in Ziegelei-
Fachblättern ein von einem Spezial-Architekten des

Ziegeleifaches verfaßter langer Artikel mit der Ueber-
schrift: „Warnung vor Anwendung von Holzcement-
dächern für Ziegelei-Trockena lagen". Es handelte sich

um eine vor 5 Jahren erbaute Verblendstein- und Falz-
ziegelfabrik, bei welcher trotz nachträglich vorgenommener
erheblichen Reparaturen das angewandte Holzcement-
dach seinen Zweck verfehlt hatte.

Vielen Ziegeleibesitzern, welche — allerdings gleicher
oder ähnlicher Konstruktionsfehler wegen — gleich
üble Erfahrungen mit Holzcementdächern gemacht
hatten, war der Artikel wie aus dem Herzen ge-
schrieben, andern war er thatsächlich eine „Warnung",
und die Anwendung der Holzcementdächer zu voran-
geführtem Zwecke war für die Folge in Frage gestellt.
Nur der Fachmann konnte aus dem Artikel heraus-
finden, wo, wie man zu sagen pflegt, „der Hund be-

graben lag".
Alle Ausführungen des Verfassers über die vor-

genommenen Reparaturen bewiesen dem Fachmann,
daß ersterer dir eigentliche Pointe nicht erfaßt hatte.
Wäre dies der Fall gewesen, so hatte er überhaupt
keine Reparatur vornehmen, sondern für die bei der
Anlage fälschlich weggelassene Ventilation sorgen lassen.

Sehr richtig beantwortete deshalb auch in diesem
Sinne der Vorsitzende des Verbandes deutscher Dach-
Pappenfabrikanten, Herr Stephan Mattar in Biebrich
a. Rh., den oben angeführten Artikel in denselben
Fachzeitschriften in längeren, sachverständigen, durch
Zeichnung erläuterten Ausführungen, welche auch das
vorliegende Blatt in seiner Nr. 9 d. I. brachte.

Diese Entgegnung scheint denn auch — wenigstens
bei dem Verfasser obiger „Warnung" Erfolg gehabt
zu haben; denn derselbe hat sich seitdem ausgeschwiegen.

Jedenfalls ist es, wie bereits bemerkt, nur zu be-

dauern, daß die technischen Schriftsteller, namentlich
aber auch die Hoch- und Baugewerkschnlen, dem System
der Holzcementdächer, der Fabrikation des Holzcementes,
den Erfordernissen eines solchen echten Materials, den
vorkommenden Fälschungen und deren Folgen w. :c.
nicht mehr Beachtung schenken, umsomehr, als, wie
schon besagt, die Käufer eine Fälschung nicht heraus-
finden können. So lange dies nicht geschieht, mögen
die Konsumenten sich nicht allein durch Bezug von
leistungsfähigen, renommierten Fabriken, sondern auch

à

durch Besichtigung solcher schützen. Gewiß gestattet
dieses leistungsfähige Etablissement den Interessenten
jeder Zeit gerne die Besichtigung der Fabrik wie der
Fabrikation. Die vielfach übliche Berufung auf das
„Fabrikationsgeheimnis" war eben nur eine „Aus-
rede", um eine primitive Fabrikeinrichtung zu ver-
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